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Definition FamilieDefinition Familie
Die Familie ist durch verwandtschaftliche, soziale Die Familie ist durch verwandtschaftliche, soziale 
und/oder juristisch definierte Beziehungen innerhalb und/oder juristisch definierte Beziehungen innerhalb 
und zwischen Generationen bestimmt und zwischen Generationen bestimmt 

und zeichnet sich typischerweise durch enges und zeichnet sich typischerweise durch enges 
Zusammenleben und Kooperation aus. Zusammenleben und Kooperation aus. 

Eine Familie besteht aus mindestens zwei Personen, Eine Familie besteht aus mindestens zwei Personen, 
die unterschiedlichen Generationen angehören, die unterschiedlichen Generationen angehören, 

z.B. einer Mutter und einem Kind (Alleinerzieherz.B. einer Mutter und einem Kind (Alleinerzieher--Familie).Familie).
Der häufigste Fall ist die Kernfamilie mit Vater, Mutter Der häufigste Fall ist die Kernfamilie mit Vater, Mutter 
und und Kind(ernKind(ern). ). 

Weiterhin gibt es DreiWeiterhin gibt es Drei--GenerationenGenerationen--Familien, Familien, StieffamilienStieffamilien
und so genannte und so genannte PatchworkPatchwork--FamilienFamilien. . 

Beate Minsel, 2007
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Definition BildungsortDefinition Bildungsort

Mit Blick auf die LernMit Blick auf die Lern-- und Bildungsorte, mit und Bildungsorte, mit 
denen eine Person im Laufe ihres Lebens in denen eine Person im Laufe ihres Lebens in 
Kontakt tritt (oder im Prinzip treten könnte), Kontakt tritt (oder im Prinzip treten könnte), 
unterscheidet man zwischen unterscheidet man zwischen 

familiärer, familiärer, 
vorschulischer, vorschulischer, 
schulischer, schulischer, 
akademischer und akademischer und 
beruflicher Bildung. beruflicher Bildung. 

Beate Minsel, 2007
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Bildungsort FamilieBildungsort Familie

FamilienbildungFamilienbildung
Ziel: die für die Erfüllung Ziel: die für die Erfüllung 
familienbezogener Aufgaben erforderlichen familienbezogener Aufgaben erforderlichen 
Kompetenzen zu stärken Kompetenzen zu stärken 

Familie als BildungsortFamilie als Bildungsort
wo vor allem Kinder mit Kulturgütern und wo vor allem Kinder mit Kulturgütern und --
techniken im vertraut gemacht werdentechniken im vertraut gemacht werden

Beate Minsel, 2007
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Familie als BildungsortFamilie als Bildungsort

Gleichzeitig ist die Familie ein Gleichzeitig ist die Familie ein LernortLernort
für Wertorientierungen, Einstellungen für Wertorientierungen, Einstellungen 
und Verhaltensmuster. und Verhaltensmuster. 
Auch mit Blick auf die schulische, Auch mit Blick auf die schulische, 
akademische und berufliche Bildung der akademische und berufliche Bildung der 
Kinder hat die Familie in mehrfacher Kinder hat die Familie in mehrfacher 
Hinsicht eine wichtige Funktion für den Hinsicht eine wichtige Funktion für den 
Bildungserfolg und die gesamte Bildungserfolg und die gesamte 
Bildungslaufbahn. Bildungslaufbahn. 

Beate Minsel, 2007
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Familie als BildungsortFamilie als Bildungsort
Familien sind als erste Sozialisationsinstanz Familien sind als erste Sozialisationsinstanz 
gleichzeitig der erste Bildungsort für Kinder.gleichzeitig der erste Bildungsort für Kinder.
Unter günstigen Voraussetzungen bringen Eltern ihre Unter günstigen Voraussetzungen bringen Eltern ihre 
Kinder mit Kulturgütern, wie Büchern, Musik, Medien Kinder mit Kulturgütern, wie Büchern, Musik, Medien 
in Kontakt und unterstützen sie bei der Bewältigung in Kontakt und unterstützen sie bei der Bewältigung 
der Aufgaben und Anforderungen in formellen der Aufgaben und Anforderungen in formellen 
Lernorten.Lernorten.
Dabei besonders wichtig: Spracherziehung Dabei besonders wichtig: Spracherziehung 
Wortschatz und Grammatik von Kindern werden Wortschatz und Grammatik von Kindern werden 
durch die Erfahrungen mit Sprache in der Familie durch die Erfahrungen mit Sprache in der Familie 
ausgebildet.  ausgebildet.  

Beate Minsel, 2007, S. 309
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Familie als BildungsortFamilie als Bildungsort

Große Unterschiede hinsichtlich der Große Unterschiede hinsichtlich der 
bildungsrelevanten Ressourcen zwischen bildungsrelevanten Ressourcen zwischen 
den Familienden Familien
Pierre Pierre BourdieuBourdieu (1982) unterscheidet (1982) unterscheidet 
verfügbare Bildungsressourcen des verfügbare Bildungsressourcen des 
BildungskapitalsBildungskapitals

Ökonomisches KapitalÖkonomisches Kapital
Soziales KapitalSoziales Kapital
Kulturelles KapitalKulturelles Kapital

Beate Minsel, 2007, S. 309
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Wissenschaftlicher InputWissenschaftlicher Input

Ergebnisse der Ergebnisse der GrundlagenGrundlagen--
forschungforschung zur Frage der Entwicklung zur Frage der Entwicklung 
von Kindern im Kontext der Familie von Kindern im Kontext der Familie 
und außerfamilialen und außerfamilialen 
BetreuungseinrichtungenBetreuungseinrichtungen

Klaus A. Schneewind, 2007
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Die Familie?Die Familie?

Wer hat mehr Einfluss auf die Wer hat mehr Einfluss auf die 
frühkindliche Entwicklung?frühkindliche Entwicklung?

Die Die außerfamilialeaußerfamiliale Betreuung?Betreuung?

Oder beide gleich viel?Oder beide gleich viel?

Klaus A. Schneewind, 2007
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Familie vs. KindertagesstätteFamilie vs. Kindertagesstätte
Beim Vergleich der Entwicklung von Beim Vergleich der Entwicklung von 
KitaKita--KindernKindern mit Kindern ohne mit Kindern ohne 
öffentliche Betreuungserfahrung muss öffentliche Betreuungserfahrung muss 
jedoch beachtet werden, dass jedoch beachtet werden, dass KitaKita--
KinderKinder nicht etwa in öffentlichen nicht etwa in öffentlichen 
Kindereinrichtungen Kindereinrichtungen anstattanstatt zu Hause zu Hause 
aufwachsen, sondern in einem geteilten aufwachsen, sondern in einem geteilten 
BetreungsfeldBetreungsfeld agieren, bei dem die agieren, bei dem die 
Familie nach wie vor eine zentrale Rolle Familie nach wie vor eine zentrale Rolle 
spielt. spielt. 

Liselotte Ahnert, 2007, S.480, 



Fachkongress Bildung Fachkongress Bildung 
und Erziehung in und Erziehung in 

DeutschlandDeutschland

Forum 1Forum 1
Bildungsort FamilieBildungsort Familie

Fabienne Becker-Stoll 18.10.2007

Erlebte Zuwendung mit und ohne Erlebte Zuwendung mit und ohne 
außerfamilialeaußerfamiliale BetreuungBetreuung
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Ausmaß an Zuwendungen in der Betreuung von Kindern mit und ohne Kita
(nach Ahnert, Rickert & Lamb, 2000)

Liselotte Ahnert, 2007, S.481
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Eine „Landmark“Eine „Landmark“--Studie in den USA: National Studie in den USA: National 
Institute of Institute of ChildChild and Human and Human DevelopmentDevelopment (NICHD) (NICHD) 
EarlyEarly ChildChild CareCare Research Research NetworkNetwork
Stichprobe: rund 1300 Kinder wurden von Geburt bis Stichprobe: rund 1300 Kinder wurden von Geburt bis 
zum Alter von 4,5 Jahren (Erhebungszeitpunkte: 1, 6, zum Alter von 4,5 Jahren (Erhebungszeitpunkte: 1, 6, 
15, 24, 36, 54 Monate) hinsichtlich ihrer 15, 24, 36, 54 Monate) hinsichtlich ihrer 
Betreuungsverhältnisse und ihrer Entwicklung von 10 Betreuungsverhältnisse und ihrer Entwicklung von 10 
Universitäten an 24 Erhebungsorten untersuchtUniversitäten an 24 Erhebungsorten untersucht
Methoden: Mix von Beobachtung (Feld, Labor) Methoden: Mix von Beobachtung (Feld, Labor) 
Befragung, Fragebogen, TestsBefragung, Fragebogen, Tests

Die NICHD Längsschnittstudie in den USADie NICHD Längsschnittstudie in den USA

Klaus A. Schneewind, 2007
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Quelle: NICHD Early Child Care Research Network, 2006

Beispiel: Effektstärken für SprachkompetenzBeispiel: Effektstärken für Sprachkompetenz
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Quelle: NICHD Early Child Care Research Network, 2006

Beispiel: Effektstärken für VerhaltensproblemeBeispiel: Effektstärken für Verhaltensprobleme
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Im Schnitt keine Unterschiede zwischen Im Schnitt keine Unterschiede zwischen 
Elternbetreuung und Elternbetreuung und außerfamilialeraußerfamilialer BetreuungBetreuung
Einfluss von Elternbetreuung ca. zweiEinfluss von Elternbetreuung ca. zwei-- bis bis 
viermal größer als viermal größer als außerfamilialeaußerfamiliale BetreuungBetreuung
Bei kompetenter Elternbetreuung keine Bei kompetenter Elternbetreuung keine 
zusätzlichen Effekte durch zusätzlichen Effekte durch außerfamilialeaußerfamiliale
BetreuungBetreuung
Bei wenig kompetenter Elternbetreuung moderat Bei wenig kompetenter Elternbetreuung moderat 
positive Effekte durch positive Effekte durch außerfamilialeaußerfamiliale BetreuungBetreuung
Quelle: NICHD Early Child Care Research Network, 2006  

Fazit: Einflüsse von ElternFazit: Einflüsse von Eltern-- und Fremdbetreuungund Fremdbetreuung
auf die frühkindliche Entwicklungauf die frühkindliche Entwicklung

Klaus A. Schneewind, 2007
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Die primäre Schlussfolgerung ist, dass das Die primäre Schlussfolgerung ist, dass das 
Elternverhalten einen viel größeren Elternverhalten einen viel größeren imim HinblickHinblick
auf die auf die kognitivekognitive, , emotionaleemotionale und und sozialesoziale
EntwicklungEntwicklung derder Kinder] hat Kinder] hat alsals eineeine
((außerfamilialeaußerfamiliale) ) KinderbetreuungKinderbetreuung. . 
Es Es lohntlohnt sichsich also, die also, die elterlichenelterlichen BildungsBildungs-- und und 
ErziehungskompetenzenErziehungskompetenzen zuzu stärkenstärken!!

Quelle: NICHD Early Child Care Research Network, 2006  

AußerfamilialeAußerfamiliale Formen der EntwicklungsFormen der Entwicklungs--
förderungförderung ersetzen nicht die Familie ersetzen nicht die Familie 
als Erziehungsals Erziehungs-- und Bildungsinstanzund Bildungsinstanz

Klaus A. Schneewind, 2007
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Ergebnisse der Ergebnisse der 
Präventionsforschung zur Präventionsforschung zur 
Stärkung von Elternkompetenzen               Stärkung von Elternkompetenzen               
und ihrer Bedeutung für die und ihrer Bedeutung für die 
Entwicklung von KindernEntwicklung von Kindern

Klaus A. Schneewind, 2007
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Klaus A. Schneewind, 2007
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Prävention auf Elternebene: Prävention auf Elternebene: 
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Gezielte vs. Universelle PräventionGezielte vs. Universelle Prävention

Klaus A. Schneewind, 2007
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Fundus der Studie:Fundus der Studie:
665 kontrollierte Studien aus 260 Familien665 kontrollierte Studien aus 260 Familien--UnterstützungsprogrammenUnterstützungsprogrammen

Effektmaße:Effektmaße:
kognitive und kognitive und soziosozio--emotionaleemotionale Entwicklung von Kindern, Entwicklung von Kindern, 
elterliche Einstellungen, Erziehungswissen, Erziehungsverhaltelterliche Einstellungen, Erziehungswissen, Erziehungsverhaltenen

Effektstärke: Effektstärke: im Schnitt d = .25im Schnitt d = .25
Effektstärke verdoppelt sichEffektstärke verdoppelt sich, wenn die , wenn die 

Kindbezogenen Interventionsmaßnahmen früh beginnenKindbezogenen Interventionsmaßnahmen früh beginnen
Kindprogramme eine Komponente zur Selbstentwicklung derKindprogramme eine Komponente zur Selbstentwicklung der
Eltern beinhaltenEltern beinhalten
Eltern eine Unterstützung von anderen Elterngruppen erhaltenEltern eine Unterstützung von anderen Elterngruppen erhalten
Durchführung der Programme in Elterngruppen erfolgtDurchführung der Programme in Elterngruppen erfolgt
Programme von professionellem Personal geleitet werden Programme von professionellem Personal geleitet werden 

Effektivität präventiver Intervention:Effektivität präventiver Intervention:
Ergebnisse einer zusammenfassenden Metaanalyse

Layzer, Gooson, Bernstein & Price, 2001

Klaus A. Schneewind, 2007
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Zentrale Merkmale elterlicherZentrale Merkmale elterlicher
BeziehungsBeziehungs--, Erziehungs, Erziehungs-- und und 
BildungskompetenzenBildungskompetenzen
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Werte und Ziele
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Elterliche Erziehung und Bildung im KontextElterliche Erziehung und Bildung im Kontext
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Aufmerksamkeit/AufmerksamkeitsspanneAufmerksamkeit/Aufmerksamkeitsspanne: gering vs. hoch: gering vs. hoch
SprachentwicklungSprachentwicklung: langsam vs. schnell voranschreitend: langsam vs. schnell voranschreitend
Hilfe beim LernenHilfe beim Lernen: viel vs. wenig erforderlich: viel vs. wenig erforderlich
NeugierNeugier: gering vs. stark ausgeprägt: gering vs. stark ausgeprägt
EnergieniveauEnergieniveau: niedrig vs. hoch: niedrig vs. hoch
Reaktionen auf FrustrationReaktionen auf Frustration: wenig vs. sehr intensiv: wenig vs. sehr intensiv
Lesenkönnen und Interesse an ZahlenLesenkönnen und Interesse an Zahlen: spät vs. früh : spät vs. früh 
Logische und abstrakte DenkfähigkeitLogische und abstrakte Denkfähigkeit: schwach v. stark ausgeprägt : schwach v. stark ausgeprägt 
GedächtnisleistungenGedächtnisleistungen: wenige vs. viele Wiederholungen notwendig : wenige vs. viele Wiederholungen notwendig 
Alleiniges SpielenAlleiniges Spielen: wenig vs. viel Vergnügen und Ausdauer : wenig vs. viel Vergnügen und Ausdauer 

Quelle: nach Robinson & Robinson, 1992

Merkmale unterschiedlicher Bereitschaft für Merkmale unterschiedlicher Bereitschaft für 
Sozialisation auf KindseiteSozialisation auf Kindseite

Klaus A. Schneewind, 2007
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Wie Babys lernen, dass sie Ursache für selbst erzeugte Effekte sWie Babys lernen, dass sie Ursache für selbst erzeugte Effekte sind.ind.

Konsequenz für Eltern:

Eine anregungsreiche            
soziale und materielle  Umwelt 
herstellen

Konsequenz für Eltern:

Eine anregungsreiche            
soziale und materielle  Umwelt 
herstellen

Quelle: R. Siegler, J. DeLoache & N. Eisenberg, 2005, S.278

Wiege der Selbstwirksamkeit:Wiege der Selbstwirksamkeit:

Klaus A. Schneewind, 2007
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Sichere Bindung stärkt das ExplorationsbedürfnisSichere Bindung stärkt das Explorationsbedürfnis
Kriterien elterlicher FeinfühligkeitKriterien elterlicher Feinfühligkeit

Wahrnehmung der kindlichen Signale                              Wahrnehmung der kindlichen Signale                              
(offene, implizite)(offene, implizite)
Korrekte Interpretation der SignaleKorrekte Interpretation der Signale
Prompte, unmittelbare ReaktionPrompte, unmittelbare Reaktion
Dem Alter und der Situation angemessene ReaktionDem Alter und der Situation angemessene Reaktion

Feinfühligkeit ist lernbarFeinfühligkeit ist lernbar

Konsequenz für Eltern:

Bindungsförderliches Elternverhalten praktizieren
Konsequenz für Eltern:

Bindungsförderliches Elternverhalten praktizieren

Plattform für die Erkundung der Welt:Plattform für die Erkundung der Welt:

Klaus A. Schneewind, 2007
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Das Erlernen der SpracheDas Erlernen der Sprache
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Konsequenz für Eltern:

Mit Kindern in möglichst vielen Kontexten sprechen
Konsequenz für Eltern:

Mit Kindern in möglichst vielen Kontexten sprechen
Quelle: J. Huttenlocher et al., 1991

Quantensprung der Kommunikation:Quantensprung der Kommunikation:
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Sprachliches Anregungsniveau der 
Mütter im Kontakt mit ihren Kleinkindern

Klaus A. Schneewind, 2007
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Eltern als 
Interaktionspartner

Eltern als 
Arrangeure von 
Entwicklungs-
gelegenheiten

Eltern als 
Erzieher/Lehrer

Effekte kindlicher
Sozialisation

Konsequenz für Eltern:

Direkte und indirekte Einflussmöglichkeiten nutzen
Konsequenz für Eltern:

Direkte und indirekte Einflussmöglichkeiten nutzen

Das Kerngeschäft der Eltern:Das Kerngeschäft der Eltern:
Eltern als Interaktionspartner, Erzieher/Lehrer  Eltern als Interaktionspartner, Erzieher/Lehrer  
und Arrangeure von Entwicklungsgelegenheitenund Arrangeure von Entwicklungsgelegenheiten

Klaus A. Schneewind, 2007



Fachkongress Bildung Fachkongress Bildung 
und Erziehung in und Erziehung in 

DeutschlandDeutschland

Forum 1Forum 1
Bildungsort FamilieBildungsort Familie

Fabienne Becker-Stoll 18.10.2007

Wertvorstellungen und EntwicklungsperspektivenWertvorstellungen und Entwicklungsperspektiven
Die Die individuelleindividuelle Perspektive (Unterstützen: Begabungen, Perspektive (Unterstützen: Begabungen, 
Interessen, selbstverantwortliche Lebensführung)Interessen, selbstverantwortliche Lebensführung)

Die Die sozialesoziale Perspektive (Stärken: Soziale Fertigkeiten, Perspektive (Stärken: Soziale Fertigkeiten, 
Kooperation, konstruktive Konfliktregulation)Kooperation, konstruktive Konfliktregulation)

Die Die moralischemoralische Perspektive (Klären: Was ist richtig und falsch, Perspektive (Klären: Was ist richtig und falsch, 
zulässig und unzulässig, fair und unfair, gerecht und ungerecht)zulässig und unzulässig, fair und unfair, gerecht und ungerecht)

Konsequenz für Eltern:

Entscheidung für eine eigene werteorientierte Erziehung 
und Bildung

Konsequenz für Eltern:

Entscheidung für eine eigene werteorientierte Erziehung 
und Bildung

Positive Elternkompetenzen:                                     Positive Elternkompetenzen:                                     
Die Frage nach dem WozuDie Frage nach dem Wozu

Klaus A. Schneewind, 2007
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Das Prinzip „Freiheit in Grenzen“Das Prinzip „Freiheit in Grenzen“

Elterliche WertschätzungElterliche Wertschätzung
Fordern und GrenzensetzenFordern und Grenzensetzen
Gewährung und Fördern von EigenständigkeitGewährung und Fördern von Eigenständigkeit

Positive Elternkompetenzen:Positive Elternkompetenzen:
Eine Antwort auf die Frage nach dem WieEine Antwort auf die Frage nach dem Wie

Klaus A. Schneewind, 2007
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Konsequenz für Eltern:

Kind- und situationsangemessene Umsetzung von 

Beziehungs-, Erziehungs- und Bildungskompetenzen

Konsequenz für Eltern:

Kind- und situationsangemessene Umsetzung von 

Beziehungs-, Erziehungs- und Bildungskompetenzen

Positive Beziehung und Erziehung:               Positive Beziehung und Erziehung:               
Die Frage nach dem WieDie Frage nach dem Wie

Das Prinzip „Freiheit in Grenzen“Das Prinzip „Freiheit in Grenzen“

Elterliche WertschätzungElterliche Wertschätzung
Fordern und GrenzensetzenFordern und Grenzensetzen
Gewährung und Fördern von EigenständigkeitGewährung und Fördern von Eigenständigkeit

Klaus A. Schneewind, 2007
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Konsequenz für Eltern:

u.a.: Paarbeziehung intakt halten, Erziehungs-/Bildungspartnerschaften 
nutzen, Balance von Familie und Beruf aktiv gestalten

Konsequenz für Eltern:

u.a.: Paarbeziehung intakt halten, Erziehungs-/Bildungspartnerschaften 
nutzen, Balance von Familie und Beruf aktiv gestalten

Eltern-
Kompetenzen

ArbeitsplatzArbeitsplatz

PaarbeziehungPaarbeziehung
ElternallianzElternallianz

Sozialer KontextSozialer Kontext

Ökonomische Ökonomische 
LageLage

Temperament Temperament 
des Kindesdes Kindes

Medien / KonsumMedien / KonsumElternpersönlichkeitElternpersönlichkeit

HerkunftsfamilieHerkunftsfamilie

Gefährdung des elterlichen Kerngeschäfts:Gefährdung des elterlichen Kerngeschäfts:
Achtsamkeit für den Verfall der Ressourcen

Klaus A. Schneewind, 2007
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Zum Zusammenhang von                  Zum Zusammenhang von                  
PaarPaar-- bzw. Elternbeziehung               bzw. Elternbeziehung               
und kindlicher Entwicklungund kindlicher Entwicklung

Klaus A. Schneewind, 2007
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Klaus A. Schneewind, 2007
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Interparentaler
Konflikt

Qualität der 
Eltern-Kind-Beziehung

Kindliche 
Verhaltensauffälligkeiten

d = .62
(39 Studien)1

d = .46
(77 Studien)3

d = .32
(68 Studien)2

1 Krishnakumar & Buehler, 2000                  
2 Buehler et al., 1997                       
3 Gershoff, 2002            

Quelle:

Befunde Befunde metaanalytischermetaanalytischer Studien zu den Beziehungen zwischen Studien zu den Beziehungen zwischen 
interparentaleninterparentalen Konflikten, Qualität der ElternKonflikten, Qualität der Eltern--KindKind--Beziehung Beziehung 
und kindlichen Verhaltensauffälligkeitenund kindlichen Verhaltensauffälligkeiten

Klaus A. Schneewind, 2007
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ErziehungsErziehungs-- und und 
Bildungspartnerschaft: Bildungspartnerschaft: 
Die Kooperation von Familien und Die Kooperation von Familien und 
außerfamilialen Betreuungsaußerfamilialen Betreuungs-- und und 
BildungseinrichtugenBildungseinrichtugen

Klaus A. Schneewind, 2007
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ErziehungsErziehungs-- und Bildungspartnerschaft: und Bildungspartnerschaft: 
Ansätze auf der Ebene der Länder und KommunenAnsätze auf der Ebene der Länder und Kommunen

„„Anzustreben ist eine Anzustreben ist eine ErziehungspartnerschaftErziehungspartnerschaft, bei , bei 
der sich Familie und Kindertagesbetreuung der sich Familie und Kindertagesbetreuung 
füreinander öffnen, ihre Erziehungsvorstellungen füreinander öffnen, ihre Erziehungsvorstellungen 
austauschen und zum Wohl der ihnen anvertrauten austauschen und zum Wohl der ihnen anvertrauten 
Kinder kooperieren. … Diese Kinder kooperieren. … Diese ErziehungspartnerErziehungspartner--
schaftschaft ist auszubauen zu einer ist auszubauen zu einer 
BildungspartnerschaftBildungspartnerschaft. Wie die Erziehung soll auch . Wie die Erziehung soll auch 
die Bildung zur gemeinsamen Aufgabe werden, die die Bildung zur gemeinsamen Aufgabe werden, die 
von beiden Seiten verantwortet wird.“von beiden Seiten verantwortet wird.“

Quelle: Der Bayerische Erziehungs- und Bildungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung, 2006.

Klaus A. Schneewind, 2007
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ErziehungsErziehungs-- und Bildungspartnerschaft: und Bildungspartnerschaft: 
Einige BeispieleEinige Beispiele

Programme mit Kommstruktur (zentrumsProgramme mit Kommstruktur (zentrums-- und und 
stadtteilbezogen)stadtteilbezogen)

EarlyEarly ExcellenceExcellence Centre (Berlin)Centre (Berlin)
KiTZKiTZ (Kinder Tageszentrum, München)(Kinder Tageszentrum, München)
PAT PAT –– Mit Eltern lernen (Nürnberg)Mit Eltern lernen (Nürnberg)
Rucksack (NordrheinRucksack (Nordrhein--Westfalen)Westfalen)

Klaus A. Schneewind, 2007
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ErziehungsErziehungs-- und Bildungspartnerschaft: und Bildungspartnerschaft: 
Einige BeispieleEinige Beispiele

Programme mit GehstrukturProgramme mit Gehstruktur
OpstapjeOpstapje –– Schritt für Schritt (DJI München)Schritt für Schritt (DJI München)
HIPPY (HIPPY (HomeHome InstructionInstruction forfor ParentsParents of of 

PreschoolPreschool Youngsters,zYoungsters,z. Zt. 14 Standorte in . Zt. 14 Standorte in 
Deutschland)Deutschland)
Video Interaktionstraining für Risikofamilien Video Interaktionstraining für Risikofamilien 

(Bremen)(Bremen)

Klaus A. Schneewind, 2007
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ErziehungsErziehungs-- und Bildungspartnerschaft:und Bildungspartnerschaft:
Es gilt also beides gleichzeitig zu fördernEs gilt also beides gleichzeitig zu fördern

Elterliche Kompetenz möglichst schon Elterliche Kompetenz möglichst schon 
während der Schwangerschaftwährend der Schwangerschaft

SAFE (Brisch, 2006)SAFE (Brisch, 2006)
Qualitativ hochstehende Qualitativ hochstehende außerfamilialeaußerfamiliale
BildungsBildungs--, Erziehungs, Erziehungs--, und , und 
BetreuungsangeboteBetreuungsangebote
Angebotsstruktur Stadtteilnah vernetzenAngebotsstruktur Stadtteilnah vernetzen

Damit alle Kinder von Anfang an die für sie besten Damit alle Kinder von Anfang an die für sie besten 
Entwicklungsmöglichkeiten bekommen Entwicklungsmöglichkeiten bekommen 
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Familie und BildungFamilie und Bildung

In der Familie fangen Bildung und Erziehung an.

Erst später kommen Krippe, Tagespflege, Kindergarten 
und Grundschule hinzu.

Aber auch dann bleibt die Familie der am längsten und 
stärksten wirkende Bildungsort des Kindes.

Alle Lernorte an denen Bildung 
und Erziehung stattfindet, müssen 
zusammenarbeiten.


